
Zum Thema

Chance für Afrika?

Thema dieser Ausgabe: Chancen für Afrika aus baden-württembergischer Perspektive

S T i f T u n g  E n T w i c k l u n g S - Z u S a m  m E n  a r b E i T  b a d E n - w ü r T T E m b E r g  ( S E Z )

■ 1990 rief der französische 
Präsident mitterand in einer 
viel beachteten rede in la 
baule die führer der afrikani-
schen Staaten zu demokrati-
scher Öffnung und rechts-
staatlichkeit auf. Er kündigte 
damals an, die Vergabe von 
Entwicklungsgeldern in Zu- 
kunft auf die Staaten zu be-

schränken, die diesen auflagen 
auch nachkommen. neunzehn 
Jahre später hat sich der 
duktus leicht verändert, aber 
die botschaft ist dieselbe ge-
blieben: der amerikanische 
Präsident Obama forderte bei 
seinem ersten besuch in afrika 
am 11. Juli d. J. die afrikaner 
zu „guter regierungsführung“ 
auf. auch er sagte zu, Hilfe 
zukünftig an verantwortliche 
Personen und institutionen zu 
vergeben, die dem machtmiss-
brauch korrupter führer ent-
gegenarbeiten. Ähnlich wie 
bei der französischen afrika-
politik sind freilich auch ge-
genüber der neuen amerikani-
schen berechtigte Zweifel 
angebracht, ob sie sich tat-

sächlich vom bisherigen Vor-
rang geostrategischer und 
geopolitischer überlegungen 
wegbewegen kann und wird. 
Zu viele Einflusszonen und 
rohstoffe sind auf dem afrika-
nischen kontinent zu verlie-
ren, und der Verteilungskampf 
ist schon längst in gange – 
nicht erst seit sich auch china 
auf dem kontinent tummelt 
und Entwicklungszusammen-
arbeit und investitionen nicht 
an konditionen koppelt. den-
noch sollte die rede Obamas 
nicht gleich als worthülse 
abgetan werden. Schließlich 
hat er allen afrikanerinnen 
und afrikanern sowohl mehr 
Verantwortung für ihre eige-
ne Zukunft als auch unter-

stützung für demokratische 
anstrengungen zugesprochen. 
darauf können sich die men-
schen und demokratischen 
bewegungen und institutionen 
sowie Zivilgesellschaften stüt-
zen, die es trotz gefahr für ihr 
leben und das ihrer familien 
wagen, sich brutalen dikta-
toren friedlich zu widersetzen 
– sei es im Tschad oder anders-
wo. an uns aber ist es, solche 
mutigen frauen und männer 
zu unterstützen. Partnerschaf-
ten sind ein guter weg für 
einen meinungsaustausch auf 
augenhöhe, um von einander 
zu lernen, und sie können we-
sentlich dazu beitragen, demo-
kratie von unten zu stärken. 
 <
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Hinweis: aus gründen der 
besseren lesbarkeit wird bei 
Personen- und berufs angaben 
i. d. r. das maskuli num ver-
wendet. in solchen fällen sind 
frauen und männer gemeint.

grußwort 

■ Hunger, dürre, Epidemien, 
krieg und korruption – so hat 
sich vielfach das bild von afrika 
in westliche köpfe gebrannt. 
das bild ist zumindest sehr 
einseitig. afrika hat enormes 
Potenzial und bei gutem 
willen große chancen. dies 
hat das 1. Stuttgarter forum 
für Entwicklung „gutes klima 
für afrika!“ im märz erneut ge-
zeigt. mit ihrem pessimistischen 
blick auf den afrikanischen 
kontinent vergessen die län-
der des nordens allzu rasch, 
dass sie die Staaten zwischen 
Ägypten und Südafrika ausge-
laugt haben. katastrophen 
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und kriege haben darin ihre 
wurzeln. als nachbarn sind 
die kontinente aufeinander 
ver- und angewiesen. wir kön-
nen von afrika lernen und 
umgekehrt. möglicherweise 
sind wir auch materiell wieder 
neu auf den Erdteil angewie-
sen. das mega-Projekt „deser-

tec“, mit dem Sahara-Solar-
strom zu uns gebracht werden 
soll, könnte uns mit Energie 
versorgen. für afrika bietet es 
chancen, devisen zu verdie-
nen und arbeitsplätze zu 
schaffen. afrika und Europa – 
eine gute Zukunft gibt es nur 
gemeinsam. <
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■ die initiative Meine Welt. 
Deine Welt. Eine Welt. star-
tet im Herbst in die neue 
runde. Eingeladen sind Städ-
te, gemeinden und kreise 
mit Vereinen, kirchenge-
meinden, Volkshochschulen, 
unternehmen oder kinder-
gärten – allen, die sich dem 
nord-Süd-Thema widmen 
wollen. Sie erstellen vor Ort 
gemeinsame Veranstaltungs-
programme. dazu gehören 
konzerte, Vorträge, work-

shops, ausstellungen und vie-
les mehr, von Eintages-
aktionen bis zu mehreren 
wochen. Ein wettbewerb lobt 
Preise in Höhe von insgesamt 
4.500 Euro aus. weitere 
informationen unter
www.welttage-bw.de <
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Herausforderung. Zugleich 
bietet das Ereignis aber eine 
großartige Chance, das Po- 
tenzial des Landes und seiner 
Menschen, die einzigartige 
kulturelle Vielfalt sowie die 
faszinierende landschaftliche 
Schönheit der Weltöffent-
lichkeit zu präsentieren.

Die Weltmeisterschaft kann 
dem Land einen zusätzlichen 
Entwicklungsschub geben, der 
für Afrika von nachhaltiger 
Bedeutung ist. Baden-Würt-
temberg hat bereits vielfältige 
Unterstützungsarbeit geleis-
tet, um Südafrika bei seinen 
großen Herausforderungen zu 
helfen. In den vergangenen 
Jahren wurden in vielen Be- 

reichen Projekte vertieft und 
ausgebaut, bestehende Be- 
ziehungen gepflegt und inten-
siviert. Seit Beginn der Part-
nerschaft mit der Region 
KwaZulu-Natal im Jahre 1996 
bestehen zahlreiche Koo-
perationen auf den Gebieten 
der Aus- und Weiterbildung 
sowie des wissenschaftlichen 
und kulturellen Austausches. 
Die Projekte werden durch 
Kirchen, Bürgerinitiativen und 
nicht zuletzt durch die Stiftung 
Entwicklungs-Zusammenar-
beit Baden-Württemberg (SEZ) 
nachhaltig unterstützt.

Die genannten Kooperationen 
sind Teil der Südafrika-Stra-
tegie des Landes. Sie sollen 

während der Fußball-Welt-
meisterschaft im Deutschen 
Haus 2010 auf dem Gelände 
der Deutschen Internationalen 
Schule Johannesburg gebün-
delt und dargestellt werden. 
Gleichzeitig wird hier eine 
Möglichkeit des Austausches 
für deutsche und südafrikani-
sche Partner aus den Bereichen 
Wirtschaft, Wissenschaft, Bil-
dung und Kultur geschaffen. 

Im Rahmen des Projekts 
Deutsches Haus 2010 fördert 
das Land darüber hinaus so-
ziale Projekte der Deutschen 
Internationalen Schule Johan-
nesburg. Hervorzuheben ist 
hierbei der weitere Ausbau 
der Khomanani Primary School 

Das Engagement Baden-Württembergs in Südafrika
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■ Im südlichsten Bundesstaat 
Indiens, Tamil Nadu, leiden vor 
allem Kinder und Frauen auf 
dem Land, die keiner Kaste 
angehören, unter Ausgren-
zung. So genannte Dalits wer-
den z. B. von Hebammen der 
Kasten nicht versorgt. Ihnen 
bleibt nur, unbetreut zu ent-
binden oder risikoreich in 
eines der wenigen, meist fer-
nen Krankenhäuser zu gehen. 

Helfen Sie jetzt!

Aktuelles

Im Fokus

 Prof. Dr. Wolfgang Reinhart MdL
Minister für Bundes- 

und Europaangelegenheiten 
sowie des Staatsministeriums

Aktuelles

Aktuelles

■ Wer handeln will, muss wis-
sen. So lädt die SEZ erneut 
Kommunen und Bürger ein, 
sich an der Initiative Meine 
Welt. Deine Welt. Eine Welt. 
zu beteiligen. Sie bündelt und 
vernetzt zwischen September 
und Oktober lokale und lan-
desweite Eine-Welt-Veran-
staltungen. Das Ziel: Interesse 
wecken für Menschen in Ent-
wicklungsländern, Bewusst-
sein schärfen für globale Zu- 
sammenhänge und zum Han-
deln anregen. Das Internet-

portal www.welttage-bw.de 
zeigt alle Veranstaltungen. Die 
SEZ unterstützt umfassend die 
Vorbereitungen und fördert 
diese mit bis zu 800 Euro. Die 
drei besten Programme erhal-
ten Preise in Höhe von insge-
samt 4.500 Euro. Der zentrale 
Aktionstag mit Musik, Markt 
der Möglichkeiten und Preis-
verleihung findet am 21. No- 
vember im Karlsruher ZKM 
statt. 2006 und 2007 nahmen 
53 Kommunen und ein Land-
kreis mit 600 Aktionen teil. <

Die Landbevölkerung Indi-
ens zählt zu den Ärmsten 
der Armen. Entbindungen 
– ob zu Hause oder im 
Krankenhaus – bringen 
viele Gefahren mit sich. 
Die Zustände in den Kran-

kenhäusern sind oftmals katastrophal, insbesondere die hygienischen 
Verhältnisse. Die extrem hohe geburtliche Sterblichkeit von bis zu 
34 Prozent spricht für sich. �

■ Die Weltöffentlichkeit 
schaut mit großem Interesse 
nach Südafrika. 2010 wird der 
afrikanische Kontinent vom 
11. Juni bis 11. Juli erstmals 
Gastgeber der Fußball-Welt-
meisterschaft sein. Für Süd-
afrika ist dies eine enorme 

In Anaiyeri soll eine neue Ge- 
burtshilfestation Dalit-Frauen 
medizinische Hilfe ermögli-
chen, durch Geburtsvorsorge 
und -nachsorge, Schulungen 
in Hygiene, Säuglingspflege 
und Ernährung sowie die Aus-
bildung örtlicher Hebammen. 
Für das Projekt werden 7.500 
Euro benötigt.� <

Zum Spendenformular

in Soweto, einer Schule, die 
sich in besonderer Weise 
Schülern aus sozial benachtei-
ligtem Umfeld annimmt. Unter 
anderem plant die Deutsche 
Internationale Schule Johan-
nesburg mithilfe von Baden-
Württemberg die Einrichtung 
einer neuen Küche, eventuell 
mit einer kleinen Bäckerei. 

Das vielfältige Engagement 
des Landes in Südafrika ist 
langfristig, auf die Nachhal-
tigkeit der Projekte wird 
besonderer Wert gelegt. 
Baden-Württemberg ist es ein 
Anliegen, mit Südafrika in 
noch intensiveren Dialog zu 
treten.  � <

■ Die SEZ bietet zusammen 
mit InWEnt, dem Kultusminis-
terium und der Landeszentrale 
für politische Bildung im 
Herbst erneut den Ch@t der 

Welten zum Thema „Globali-
sierung – Handel(n) in der 
Einen Welt“ an. Es geht um 
weltweiten Handel, Wasser 
ohne Grenzen und um Inter-
nationale Finanzmärkte. Zen-
trale Fragen sind: Was bedeu-
tet Globalisierung? Wie beein-
flusst sie uns selbst? Wie funk-
tioniert der Welthandel? 
Dazu gibt es via Internet Mate-
rialien, Kontakte zu Experten, 

moderierte Live-Chats und 
Foren mit Menschen aus Län-
dern des Südens sowie Tipps 
zur Didaktik. Das Projekt rich-
tet sich an alle weiterführen-
den Schulen ab Klasse 8 und 
eignet sich für den Regel-
unterricht wie für die Projekt-
arbeit. Information und An- 
meldung unter www.chatder 
welten.s.schule-bw.de/moodle/ 
� <

Schulprojekt Ch@t der Welten 2010

Welttage in 
Baden-Württemberg

Fotos: SEZ
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Burundi – Eine grüne Oase zwischen Freud und Leid
EZ in baden-württemberg

■ wer sich in den Tagen der 
wirtschaftskrise gedanken 
über die eigene finanzielle 
Situation macht, wer nach 
einer harten arbeitswoche 
einmal wieder unzufrieden ist 
mit dem eigenen leben, den 
zahlreichen Herausforderun-
gen und dem Stress, der unse-

■ Wir helfen Afrika heißt die 
initiative aus dem württem-
bergischen allgäu, die zeigt, 
dass baden-württemberger 
hilfsbereite menschen sind. 
während vom 11. Juni bis zum 
11. Juli 2010 fußballfans aus 
aller welt in die wm-Stadien 
nach Südafrika strömen, fliegt 
das Ärzteteam der initiative 
unter Schirmherrschaft von 
ministerpräsident Oettinger 
an das land am kap. dort ope-
rieren sie mit südafrikanischen 
kollegen mindestens 32 schwer 
verletzte kinder. genau so 
viele kinder, wie fußballteams 
an der wm teilnehmen.
ursprung der idee von Wir 
helfen Afrika war die initiative 
Wangen hilft Togo zur wm 

ren alltag beeinflusst, dem 
würde ich empfehlen, sich ein-
mal über das leben der 
menschen in burundi zu infor-
mieren. bei unserer delega-
tionsreise in eines der ärmsten 
länder der welt im februar 
dieses Jahres wurden den 
mitreisenden bilder präsen-
tiert, die jeden bis heute be-
rühren.
die armut in diesem land ist 
sehr ausgeprägt. familien mit 
bis zu sechs kindern im durch-
schnitt haben oft nur alle paar 
Tage eine mahlzeit. Einen klei-
nen Zuverdienst durch Hilfs-
arbeiten in der landwirtschaft 

2006. damals hat die national-
mannschaft aus Togo in 
wangen im allgäu Quartier 
bezogen. das war für dr. igor 
wetzel, christian Skrodzki und 
ihre mitstreiter grund, den 
gästen baden-württembergi-
sche Hilfsbereitschaft zu bie-
ten. Sie organisierten inner-
halb von nur acht wochen das 
mit dem bambi ausgezeichnete 
Projekt „Wangen hilft Togo“. 
in der Stadt wangen sammel-
ten sie durch viele aktionen 
Spendengelder, um ein schwer 
verletztes kind aus Togo in 

ist nur wenigen vorbehalten. 
der Schulbesuch, obgleich 
Pflicht, ist nur wenig mehr als 
der Hälfte aller kinder mög-
lich. 
die medizinische Versorgung 
ist völlig unzureichend: wer 
sich sein bett in einem der 
wenigen krankenhäuser mit 
vier weiteren Patienten teilen 
darf, gehört noch zu den 
glücklichen. Viele sitzen vor 
den kliniken und hoffen auf 
Hilfe. dennoch strahlen all 
diese menschen eine unglaub-
liche wärme, freundlichkeit 
und Offenheit aus. wenn sie 
auch materiell nichts zu geben 

deutschland zu operieren. 
kinder verkauften Togo-
anstecker, der bäcker backte 
einen Togo-Taler und im Eis-
café gab es Togo-Eis. nach kur-
zer Zeit war die ganze Stadt 
begeistert und spendete. 
durch viele kleine Spenden 
kam ein so großer betrag 
zusammen, dass zwei Togo-
lesen behandelt werden konn-
ten.
Zur wm 2010 in Südafrika soll 
das konzept von „Wangen 
hilft Togo“ etwas verändert 
auf 32 Städte aus baden-
württemberg übertragen wer-

den. „die Städte sammeln 
Spenden, mit denen wir die 
Operation des kindes in afrika 
bezahlen. dazu brauchen wir 
8.000 Euro je kind. unsere 
Ärzte arbeiten kostenlos, doch 
wir müssen uns in kranken-
häusern einmieten“, sagt Wir 
helfen Afrika Vorstand dr. 
wetzel. Sein kollege christian 
Skrodzki fährt fort: „alles was 
über 8.000 Euro gesammelt 
wird, kann die Stadt für ein 
nachhaltiges afrikaprojekt 
ihrer wahl verwenden. So 
unterstützt die initiative 
„Neckarsulmer helfen Afrika“ 
zum beispiel das Projekt leka 
gape in Südafrika. dort wird 
einer bäckerei, einer Schule 
und einem kinderhort gehol-
fen.“ interessierte Städte, Ver-
eine und afrika-fans können 
sich an unten genannten an- 
sprechpartner wenden.  <

Kontakt:
Wir helfen Afrika e.V.
Andreas Söntgerath
Bachstraße 11
88299 Leutkirch im Allgäu
E-Mail: soentgerath@wir-helfen-
afrika.de
www.wir-helfen-afrika.de

haben, so bringen sie fremden 
eine Herzlichkeit und wärme 
entgegen, nach der man in 
unserer gesellschaft häufig 
vergeblich sucht.
die landesregierung ist nach 
burundi gereist, um zu prüfen, 
ob Partnerschaften, die vor 
dem bürgerkrieg bestanden 
haben, wieder zum leben 
erweckt werden können. in 
der landwirtschaft, im schuli-
schen bereich und in der medi-
zin besteht die möglichkeit 
den menschen in burundi so 
zu helfen, dass sie langfristig 
wieder auf die beine kommen. 
nicht nur finanzielle Hilfe, 

Peter Hauk MdL
Minister für Ernährung 

und Ländlichen Raum 
von Baden-Württemberg

initiativen stellen sich vor

Wir helfen Afrika bringt Kinder und Fußball auf eine ganz andere Weise 
zusammen: Sportbegeisterung und Hilfsbereitschaft. Fotos: Söntgerath

Der „big Shoe“ ist das Markenzeichen von Wir helfen Afrika und findet 
auch in einer Bäckerei in Lulekani/Südafrika einen Fan. 

Mediziner von Wir helfen Afrika 
wollen auch Verbrennungsopfern 
helfen, wie dem kleinen Feleng aus 
Johannesburg. 

sondern eine langfristige 
unterstützung in form von 
bildung und einfacher Technik 
sollen dabei helfen, die noch 
immer anhaltenden nachwir-
kungen des schrecklichen bür-
gerkrieges zu beseitigen. nur 
wenn bereits kinder und 
Jugendliche die chance auf 
bildung haben, erhalten sie 
auch die Perspektive, ihr leben 
selber in die Hand zu nehmen 
und ihre Zukunft nach ihren 
Vorstellungen zu gestalten. 
das land baden-württemberg 
und die SEZ werden ihren Teil 
dazu beitragen. <

Baden-Württemberger können alles. 
Auch helfen.
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fairer Handel

rückblick

Termine

ausblick
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auf Einladung der SEZ, des 
Hilfswerks misereor und wei-
teren Partnern diskutierten sie 
in elf foren Entwicklungsmög-
lichkeiten afrikas, von mikro-
finanzierung über nachhaltige 
landwirtschaft und berufs-
bildung für frauen bis zu 
gesundheitswesen, klimawan-
del und Erdölförderung. fazit 
des von ministerpräsident 
günther Oettinger eröffneten 
forums, auf dem die Präsi-
dentin des Pan-afrikanischen 
Parlaments der afrikanischen 

union, dr. gertrude mongella, 
die festrede hielt: ideenreiche 
Projekte zeigen, dass afrika 
gute chancen hat. durch aus-
tausch von know-how können 
die afrikanischen länder ihr 
Potenzial ausschöpfen. 
für die Veranstalter war das 
forum eine gute Plattform, die 
chancen afrikas öffentlich zu 
präsentieren. alle zwei Jahre 
findet das Stuttgarter forum 
für Entwicklung künftig statt 
– das nächste mal im Herbst 
2010. <

Hinweis: Der Inhalt dieses 
Rundbriefes erhebt keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit.

Gutes Klima 
für Afrika!

rückblick

■ Soziales als unternehmens-
ziel – damit setzten sich 120 
gäste am 12. mai im Stuttgarter 
gEnO-Haus auseinander. Prof. 
dr. günter faltin, fu berlin, 
und rolf Heimann, Hess natur, 
referierten als Experten zum 
Thema „Social business: Eine 
neue unternehmensart?“. faltin 
betonte, Sozialunternehmen 
hätten in erster linie die 
lösung drängender sozialer 
und ökologischer Probleme 
zum Ziel, statt allein profitori-
entierte Ziele zu verfolgen. 
Heimann berichtete von der 
Entwicklung und praktischen 
umsetzung von management-
systemen für Sozialstandards 
in der bekleidungsindustrie. 
weitere informationen unter 
info@sez.de <

Entwicklungs-
politik aktuell

01.09. – 31.10.2009: 
landesweite initiative Meine 
Welt. Deine Welt. Eine Welt.
18.09. – 20.09.2009: Politik – 
religion – gewalt. indien  
nach der wahl
14.10.2009: Süd-/ Südost-
asien-Treffen: wege aus der 
Ernährungskrise
16.10.2009: Seminar wie  
verkaufe ich im weltladen?
28.10.2009: Traditionelles 
benefizkonzert
06.11.2009: burundi-Treffen
13.11.2009: Seminar 
Ehrenamtliche mitarbeiter-
innen finden, führen und 
motivieren
21.11.2009: aktionstag der 
landesweiten initiative in 
karlsruhe

Weitere Termine
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Dr. Karl-Hans Schmid, Präsidentin Dr. Gertrude Mongella und Minister-
präsident Günther H. Oettinger (v.l.n.r.) Fotos: SEZ

Messe-Geschäftsführer Roland 
Bleinroth, Ministerpräsident 
Günther H. Oettinger, Aptprimas 
Notker Wolf OSB und Dr. Karl-
Hans Schmid beim Auftakt zur 
FAIR HANDELN.

Reges Treiben herrschte während der Messetage. Die FAIR HANDELN zog 
Fachbesucher und Verbraucher gleichermaßen an. Fotos: SEZ

Dr. Gertrude Mongella: Afrika 
kann ein starker Partner sein.
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■ afrika mit anderen augen 
zu sehen, war Ziel des 1. Stutt-
garter forums für Entwicklung 
unter der Schirmherrschaft 
von bundespräsident Horst 
köhler. Zur auftaktveranstal-
tung der neuen SEZ-Veranstal-
tungsreihe kamen mehr als 
630 gäste am 13. märz ins 
Stuttgarter Haus der wirt-
schaft – darunter zahlreiche 
referen-ten und Teilnehmer 
aus afrikanischen ländern. 

Thema der 
nächsten 
Ausgabe

ausblick

■ der SEZletter 3/2009 befasst 
sich mit dem Thema „faire 
beschaffung“. wir freuen uns 
über ihr interesse!

FAIR HANDELN übertrifft alle Erwartungen

bereits 2005 und 2006 hatte die 
SEZ fair Handelsmessen veran-
staltet, damals im Stuttgarter 
Haus der wirtschaft. für die 
Erweiterung der messe um all 
diejenigen bereiche, die global 
verantwortungsvolles und nach-
haltiges Handeln ebenso for-
cieren wie der klassische faire 
Handel, bietet der Partner lan-
desmesse für die fair HandEln 

die ideale Plattform – national 
wie international. die aussteller 
mussten strenge Zulassungs-
kriterien erfüllen; nur geprüft 
faires durfte präsentiert wer-
den. mit rund 40.000 besuchern 
bei den gesamten frühjahrs-
messen waren am Ende auch 
die aussteller hoch zufrieden.

„die Premiere für die fair 
HandEln war äußerst erfolg-
reich. Sie ist zu einer Plattform 
für den austausch über global 
verantwortungsvolles und 
nachhaltiges Handeln gewor-
den“, sagte SEZ-geschäftsführer 
dr. karl-Hans Schmid. die nächs-
te fair HandEln findet vom 
15. – 18. april 2010 statt. <

■ faires Handeln braucht pro-
minente botschafter. Einen sol-
chen konnte die SEZ für die 
erstmals gemeinsam mit der 
messe Stuttgart veranstaltete 
fair HandEln gewinnen. 
benediktiner-abtprimas notker 
wolf hielt dort am 02. april 
den festvortrag und minister-
präsident günther Oettinger 
eröffnete als Schirmherr das 
einzigartige forum vor über 
400 gästen. 77 aussteller aus 

den bereichen fairer Handel, 
nachhaltiger Tourismus, corpo-
rate Social responsibility (cSr), 
Entwicklungszusammenarbeit 
und nachhaltiges finanzwesen 
aus dem in- und ausland prä-
sentierten ihre nachhaltigen 
und fairen angebote. Ein fach-
kongress sowie ein attraktives 
rahmenprogramm fanden be-
gleitend statt. 

www.sez.de/index.php?menu=veranstaltungen
http://www.fair-handeln.com



